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Frankreich. N 

Paris den 11. April. Die Nachricht von der 
Entbindung der Koͤnigin der Belgier iſt geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr durch den Telegraphen hier 
eingegangen. Da der Koͤnig ſich gerade in Ver⸗ 
ſailles befand, fo wurde fofort ein Courier an ihn 
abgefertigt. Heute fruͤh um 9 Uhr ift die Königin 
in Begleitung des Prinzen von Joinville und der 
Prinzeſſin Klementine von hier nach Brüffel abgereift. 

Lord Cowley, der Engliſche Botſchafter, trifft 
Vorbereitungen zur Rückkehr nach London. 

Herr Serrurier iſt heute von Havre hier ange⸗ 
kommen und hatte ſogleich eine kange Konferenz 
mit dem Herzoge von Broglie. e 

Die Nord⸗Amerikaniſche Fregatte „Conſtitution“ 
von 60 Kanonen iſt am 9. d. M. auf der Rhede von 
Havre angekommen; fie hat die Beſtimmung, Hrn. 
Livingſton nach Amerika zuruͤckzubringen, falls die 
Deputirten⸗Kammer die Genehmigung des Ver⸗ 
krages vom g. Juli 1831 verweigern ſollte. 

Der Moniteur bricht heute endlich ſein Still⸗ 
ſchweigen über die neueſten Ereigniſſe in Algier. 
„Mehrere Zeitungen“, ſagt das amtliche Blatt, 
Zbaben, ohne Zweifel auf den Grund von Privat⸗ 
Korreſpondenzen, über das, was ſich jüngft in Al⸗ 
gler zugetragen, die übertriebenſten Gerüchte ver⸗ 
breitet. Die Nachrichten, welche die Regierung 
von dem Grafen Drouet d'Erlon erhalten, reichen 
bis zum 29. März. Nachdem die weſtlichen Staͤm⸗ 
me ſich jenſeits des Fluſſes Chiffa zuſammengerot⸗ 
tet, brach der General⸗ Lieutenant Rapatel am 


Abend des 27., an der Spitze des 10, leichten Re⸗ 


giments, zweier Zuaren-Compagnieen, zweier 
Schwadronen der Afrikaniſchen Jaͤger, einer Schwa⸗ 
dron Spahis und mit einigen Geſchuͤtzen aus dem 
Lager von Bufforick auf, um jene Haufen zu zer⸗ 
ſtreuen. Am folgenden Tage war er nach Buffa⸗ 
rick zurückgekehrt, und ſchrieb dem Grafen d'Erkon 
Folgendes: „„Ich befand mich heute Morgen an 
der Chiffa; die Jaͤger und die Spahis waren ſchon 


mit Tages- Anbruch über dieſen Fluß hinaus und 


chargirten den Feind, der keinen Augenblick Srund 


hielt und einige Todte und Verwundete bei dieſem 


Angriffe verlor, der uns weiter als 2 Meilen jen⸗ 
ſeits des Fluſſes führte. Auf dem Ruͤckmarſche 
folgte uns der Feind eine Lieue diesſeits der Chiffa, 
floh aber, ſobald wir ihn aufs neue chargirten; er 
iſt in einige Hinterhalte gerathen, die ich ihm hatte 
legen laſſen, und hat etwa 60 Todte oder Verwun⸗ 
dete gehabt. Wir haben keinen einzigen Todten.““ 
Der Graf d'Erlon hatte dem General Rapatel 
empfohlen, nur einen Handſtreich gegen die ver⸗ 
ſammelten Staͤmme zu unternehmen. Die Trup⸗ 
pen im Lager von Erlon find gedeckt und in volle 
kommener Sicherheit, und diejenigen, die man zu 
ihrer Verſtaͤrkung herangezogen hatte, haben den 
Befehl erhalten, in ihre reſp. Kantonnirungs⸗Quar⸗ 
tiere zurückzukehren.“ 8 : 
Der Courier francais ſagt: „Man meldet, daß 
ein confrerevolutionairer Inſurrections⸗Verſuch in 
Saragoſſo gemacht worden iſt. Der Biſchof und 
der Klerus ſtanden an der Spitze der Bewegung; 
allein die Behoͤrden, von einigen Truppen unter⸗ 
flüßt, behielten die Oberhand. Nach den Gerüche 


ten, die im Umlaufe ſind, waren 6 oder 7 Mönche 


nach der Einnahme eines Kloſters, das erſtür mt 
werden mußte, erſchoſſen worden. 
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gelegenheiten war, iſt, 38 


. 
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e Den 12. April. Lord Cowley hat erklärt, 
er werde es abwarten, bis das neue Engliſche Mi⸗ 
niſterium offiziell bekaunt fer, und daun ſogleich ſei⸗ 
ne Entlaſſung als Botſchafter in Paris einreichen. 

In der Deputirten-⸗Kammer wurde am 9. 10. 
und 11. ausſchließlich über die Nord⸗Amerikaniſche 
Schuldangelegenheit diskutirt. Die Fortſetzung der 
Debatte wurde auf den gächſten Montag verlegt, 


wo die allgemeine Berathung wahrſcheinlich geſchloſ⸗ 


ſen werden wird. f 
Auf den Bänken des Centrums in der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer iſt man mit Herrn Dupin dem Aelte⸗ 


ren in hohem Grade unzufrieden. Man fpricht ein: 


tretenden Falls von der Erwählung bes Herrn Ful⸗ 


chiron zum Präſidenten der Kammer im naͤchſten 


Jahre. N 

Die Kommiſſion, die mit, der Prüfung des Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurfes über die geheimen Ausgaben, der 
zweiten jetzt ſchwebeoden Kabinetsfrage, beauftragt 
war, hat ihre Arbeit beendigt. Die Majorität der 
Kommiſſion ſtimmte für die Bewilligung der von 
dem Miniſterium verlangten Geldſummen, die Mi⸗ 


morität verlangte eine Herabſetzung derſelben und 


ſcheint entſchloſſen, ihre Auſicht auf der Redgerbüh⸗ 
ne zu vertheidigen. Herr Moreau (von der Meur⸗ 
the) iſt zum Berichterſtatter der Kommiſſion er⸗ 
nannt worden. 1 

Der Disciplinar-Rath des Advokatenſtandes hat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, daß alle feine 
Mitglieder fur die Erklärung gegen die Verordnung 
vom 30. Maͤrz ſolidariſch einſtehen und demnach 
verlangen wuͤrden, mit Herrn Philipp Dupin, der 


als Vorſteher des Advokatenſtandes allein vorgela⸗ 


den worden war, vor dem Koͤnigl. Gerichtshof von 
Paris zu erſcheinen. BT, 

Graf Malachowski, der zur Zeit der letzten Ju⸗ 
ſurrection in Polen Minifter der auswaͤrtſgen Anz 
Jahr alt, vorgeſtern 
Hier geſtopb en dea an le 
Die Gazette de France behauptet, Mina habe 
dem Lord Elliot geantwortet, daß er ihm, ohne 
ausdrücklichen Befehl der verwittweten Königin, 
kein ſicheres Geleit bewilligen koͤnne, und daß er 


ſich genoͤthigt ſehen werde, ihn verhaften zu laſſen, 


ſobald er das Spaniſche Gebiet betrete, um mit 
Don Carlos zu konferiren. Andererſeits ſcheint es 
gewiß, daß Dom: Carlos es abgelehnt hat, den 
Britiſchen Geſandten zu empfangen. Nach dem⸗ 


ſelben Blatte iſt in Pampelona am . April ein 


Kapuziner, Don Ignacio Laruga, erſchoſſen wor⸗ 


den, weil er fuͤr Don Carlos gepredigt hatte; eben 


fo am aten der Pfarrer der Gemeinde von Hueſa, 
weil man in feiner Kirche 1 


1 


LICH Weglig i e n. % T 


Brüßſel den 13. April, Vorgeſtern begab ſich 


eine Deputation der Repräſentanten⸗ Kammer zum 


7 Flinten und 4 Kiſten 
mit Munition gefunden hatte. RER 


x 
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Kronprinzen darzubringen. 

Einige Blaͤtter haben von einem ernſtlichen Zwiſte 
berichtet, der in Loͤwen zwiſchen den daſigen Stu⸗ 
direnden und den Bürgern vorgefallen ſeyn ſoll; 
der Moniteur findet ſich jetzt veranlaßt, den gan⸗ 
zen Vorfall für etwas hoͤchſt Unbedeutendes zu er⸗ 


Koͤnige, um ihren Glückwunſch zu der Geburt des 


klaͤren. 


Nie der hand e 

„Aus dem Haag den 13. April. Am 1. d. M. 
zahlte die Königl. Nieverländifche Morine: einen 
Fiotteo⸗Admiral (Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Friedrich), 4 Vice⸗Admirale, 7 Contre⸗ Admirale, 
25 Capitaine, 37 Capitain⸗Lieutenants, 85 Lieute⸗ 
nants erſter Klaſſe, 170 Lieutenants zweiter Klaſſe, 
59 Faͤhnriche erſter Klaffe (au deren Spitze ſich der 
Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich befindet), 6 Mas 
jor⸗Chirurgen erſten Ranges, 11 zweiten Ranges 
und 12 dritten Ranges. Die Seemacht befland aus 
2 Schiffen von 84 Kanonen, 6 von 74 K., 1 von 
64 K., 3 von 60 K., 16 von 44 K., 7 von 32 K., 
12 von 28 K., 4 von 20 K., 9 von 18 K., 4 bon 
14 K., I von 12 K., 3 von 8 K., 4 Kriegs⸗Dampf⸗ 

boͤten und 3 Tränsportſchiffen. 

Großbritannien. a 

London den 11. April. Im Albion von ges 
ſtern Abend lieſt man: „Nach der Unterredung, 
welche Graf Grey geſtern mit dem Könige hatte, 
konferirte Se. Herrlichkeit mit mehreren Perſonen, 
die zu dem im November v. J. aufgeloͤſten Whig⸗ 
Minifterium gehoͤrten. Lord Lansdowne, Lord 
Melbourne und Lord John Ruſſell hatten heute früh 


eine Konferenz mit Lord Grey, und ſpaͤterhin hatte 


Lord Lansdowne eine Unterredung mit Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt. In dieſem Augenblick ſcheint es viel wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß der Auftrag, ein neues Miniſte⸗ 
rium zu bilden, dem Lord Lansdowne, als daß er 
dem Lord Melbourne ertheilt werden wird, aber 
es ſtehen jedem Arrangement ſo viel Schwierigkei⸗ 
ten im Wege, daß wahrſcheinlich noch ein Paar 
Tage vergehen dürften, ehe die gefpannten Erwar⸗ 
tungen des Publikums in dieſer Hinſicht beruhigt 
ſeyn werden.“ . 

Die Nachricht von der Aufloͤſung des Miniſte⸗ 
riums und von der Berufung des Grafen Grey 
traf am §. d. M. in Dublin ein, und das dortige 
Freeman’s Journal, das Haupt⸗Organ der Ir⸗ 
laͤndiſchen Radikalen, trat auch ſogleich mit einem 
feindlichen Artikel gegen Lord Grey hervor. „Trotz, 
aller Hoffnungen und Erwartungen der Evening 
Post,“ heißt es darin, „daß Se. Herrlichkeit au 
die Spitze der Regierung geſtellt werden würde, 
laſſen uns alle eingezogene Nachrichten glauben, 
daß Lord Grey weder Premier-Miniſter werden, 
noch uberhaupt mit der neuen Verwaltung in offie 
zielle Verbindung treten wird. Der Wiedereintritt 
des edlen Grofen würde für Irland das Signal zu 
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einem allgemeinen Allarm ſeyn. Lord Grey iſt 
in Irland verhaßt. Sein bloßer Name wird 
von dem unterdrückten Volke dieſes Landes verab- 
ſcheut, welches er mit einer eiſernen Ruthe be⸗ 
herrſchte, und für das er eben neue Kekten ſchmie— 
dete, als ſein Kabinet ſich aufloͤſte. Nein, nein; 
wenn Unterdruͤckung noch ferner unſer Loos ſeyn 
ſoll, ſo wollen wir es lieber mit einem offenen 
Feinde zu thun haben.“ N 

Die Pimes zahlen 72 Adreſſen auf, welche der 
König und Sir R. Peel während des Beſtehens des 
Peelſchen Miniſteriums aus verſchiedenen Theilen 


des Koͤnigreichs empfangen haben, und worin direkt. 


oder indirekt Anhaͤnglichkeit und Vertrauen zu dieſer 
Verwaltung ausgedrückt wurde. : 
Mit dem „Charles Grant“ find Nachrichten vom 
Vorgebirge der guten Hoffnung bis zum 5. 
Febr. eingegangen. In Bezug auf den Kaffern⸗ 
Krieg enthalt ein dortiges Blatt vom 4. Februar 
Nachſtehendes: „Seit der letzten Poſt ift keine 
Nachricht von der Gränze eingetroffen. Obgleich 
der Aufſtand jetzt beinahe gedaͤmpft iſt, fo muß 
man doch nicht augenblickliche Ruhe, und eben fo 
wenig, wenn der Krieg in das Land des Feindes 
verſetzt wird, immerwaͤhrende Siege erwarten.“ 
0 O e ſt e rere i ch. 
Wien den 5. April. J. K. Hoh, die Herzogin 
v. Berry wird uns einige Wochen mit ihrer Ge⸗ 
e r red, daun aber wahrſcheinlich nach 
rätz gehen und ſich daſelbſt niederlaſſen. Die K. 
Franzoͤſiſche Familie ſcheint über den Erziehungs⸗ 
plan des Herzogs v. Bordeaux ſich noch immer 
nicht verſtaͤndigen zu konnen, was denn dazu bei⸗ 
traͤgt, die Herzogin v. Berry von Prag entfernt 
zu halten. : 
Das vom hoͤchſtſeligen Kaiſer Franz hinterlaffene 
Privatvermoͤgen, zu deſſen Erben der Erzherzog 
Sa Carl (nach anderen Angaben der jetzige Kai⸗ 
ſer, deſſen jüngerer Bruder und die verwittwete 
Kaiſerin) ernannt if, wird von glaubwuͤrdigen Per⸗ 
‚fonen auf etwa zwei Millionen Ducaten angegeben, 
Den 8. April. In Bezug auf die im Eng⸗ 
liſchen Unterhauſe vom Sberſten Evans geſtellte, 
von Seiten der Miniſter aber ausweichend beant⸗ 
wortete Frage: „Ob die Engliſche Regierung wirk⸗ 
lich, wie in den Zeitungen zu leſen, die Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit der Fürſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei anerkannt habe — eine Un⸗ 
abhängigkeit, die durch den Vertrog von Konſtan⸗ 
tinopel fanctionirt ſey?“ bemerkt der Oeſterrei⸗ 
chiſche Beobachter: „Durch den Friedens⸗ 
Traktat zwiſchen Rußland und der Ottomaniſchen 
Pforte, der am 14. Sept. 1829 zu Abdrianopel 
(nicht zu Konſtantinopel) unterzeichnet wurde, iſt 
weder in dem Artikel V., der die Fuͤrſtenthuͤmer 
Moldau und Wallachei betrifft, noch in der in Dies 
fen Artikel erwähnten Separat⸗Akte in Betreff die⸗ 


fer Fuͤrſtenthuͤmer die Unabhängigkeit derſelben ſanc⸗ 
tionirt, wie Oberſt Evang zu glauben ſcheint; der 
oben erwaͤhnte Artikel V. lauket folgendermaßen: 
„„Da ſich die Fuͤrſtenthümer Moldau und Walla⸗ 
hei in Folge einer Copitulotion unter die Souce⸗ 
rainetät der hohen Pforte geſtellt haben, und Ruß⸗ 
land ſich für ihren Wohlſtand verbirgt hat, fo wird 
feſtgeſetzt, doß fie alle Privilegien und Freiheiten, 
welche ihnen entweder durch ihre Capftulationen 
oder durch die zwiſchen den beiden Reichen geſchloſ— 
ſenen Traktate, oder durch die zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten erlaſſenen Chattifcherifs eingeräumt worden find, 
behalten ſollen. Demzufolge werden ſie der freien 
Ausübung ihres Kuktus, einer vollkommenen Sie 
cherheit, einer unabhangigen Natlonal⸗Adminfſtra⸗ 
tion und einer vollen Handels = Freiheit genießen. 
Die Zuſatz⸗Klauſeln zu den früheren Stipulationen, 
welche für nothwendig erachtet worden, um dieſen 
beiden Provinzen den Genuß ihrer Rechte zu fihern, 
ſind in der beiliegenden Separat-Akte enthalten, 
welche ein integrirender Theil des gegenwartigen 
Traktats iſt und als ſolcher betrachtet werden ſoll.““ 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Generale Mojor Alex. 
Jermolow, Großkreuz und Ritter mehrerer Orden, 
Eigenthümer mehrerer Herrſchaften in Nieder⸗ 
Deſterreich u. ſ. w., iſt hier, 80 Jahre alt, mit 
Tode abgegangen. £ 
: Deut ch band 
Muͤnchen den 13. April. Aus Griechenland 
fehlen nähere Nachrichten und auch Zeitungen ſind 
in den letzten drei Wochen nicht angekommen; doch 
vernehmen wir über Trieſt, daß, abgerechnet den 
Unfug mit Raͤuberbanden im Peloponnes und an 
der Tuͤrkiſchen Graͤnze, die öffentliche Ruhe nich 
unkerbrochen worden iſt. j 
Frankfurt a/ M. den 13. April. Der Kaiſerl. 
Oeſterreichiſche Bundestags Präſidial⸗ Geſandte, 
Graf von Münch-Bellinghaufen, iſt heute von hier 
nach Wien abgereiſt. 
Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 
New⸗ Pork den 17. März. In Philadelphia 
iſt eine Falſchmuͤnzer⸗Bande entdeckt und verhaftet 
worden. Die von ihr angefertigten Banknoten ſind 
die ſchoͤnſten, welche man jemals hier geſehen hat, 
Der vergangene Winter war hier einer der ſtreng⸗ 
ſten, deſſen man ſich zu erinnern weiß. Charlefton 
(Hauptſtadt von Suͤd⸗Carolino, etwa unter 33 Gd. 
nördlicher Breite, alſo ſuͤdlicher als die ſuͤdlichſten 
"Länder Europa's) war am 5. März noch ganz mit 
Schnee bedeckt und in der Umgegend lag derſelbe fo 
tief, daß die Poſten auf den Eiſenbahnen lange Zeit 
ganz ausblieben. Alle öffentliche Vergnügungen 
und geſellſchaftliche Zuſammenkuͤnfte waren wegen 
der heftigen Kälte ausgeſetzt. Auch in Florida war 
der Winter ſo ſtrenge, daß man die Zerſtoͤrung der 
Feigen⸗ und Orangen⸗Baͤume fürchtet, = 


— un 
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koͤnnen. 
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Die Anweſenheit des Breslauer Kuͤnſtler⸗Trifoliums 
hat zunaͤchſt Auber's Muſteroper, „die Stumme“, wie⸗ 
der in die Scene gerufen, und das zur Freude aller Mu⸗ 
ſikfreunde, die durch einen uͤberaus zahlreichen Beſuch 
ihr Intereſſe an den Kuͤnſtlern, wie an dem Kunſtwerke, 
Kun bekundeten Ueber die Leiſtung des Herrn 
iedermann ſich des Breitern auszulaſſen, waͤre in 
der That uͤberflüͤſſig, da fein Ruf als gewandter Saͤn⸗ 
er und Schauſpieler feſt 1 iſt, und namentlich 
Fein, Maſaniello zu den Gelebritäten in der Buͤhnenwelt 
gehört. Was feinen Geſang anbetrifft, fo San die 
meiſterhaft vorgetragenen Recitativen, das Schlummer⸗ 
lied und das Duett mit Pietro allgemein an, und fan⸗ 
den den rauſchendſten Beifall, weniger die Barcarole. 
Als Schauſpieler zeigte Hr. Wiedermann aͤchte Kunſtbil⸗ 
dung, ſo wie diejenige Sicherheit der Behandlung eines 


Charakters, die in der Regel nur an großen Bühnen er⸗ 


langt wird. Sein Spiel im sten Akt war meiſterhaft 
und wahrhaft ergreifend, ohne daß er — wie dies leider 
e zu geſchehen pflegt — durch unſchoͤne koͤrper⸗ 
iche Entſtellung Effekte hervorzubringen ſuchte, die nur 
auf den Poͤbel, ek ſitze, wo er wolle, berechnet ſeyn 
„Die Kunſt will zwar Wahrheit, doch muß die 
Wahrheit auch ſchoͤn ſeynz ekelhafte Zerrbilder ſtoͤßt fie 
aus. — Die Fenella der Mad. Wiedermann hat 
ebenfalls einen großen Ruf, und das mit Recht, denn 
fie vereinigt das ſchoͤne Madchen, die glühend⸗ lebendige 
Süͤdlaͤnderin und die fein⸗ gebildete Kuͤnſtlerin, die alles 
Grelle und Eckige, als der wahren Kunſt widerſtrebend, 
vermeidet, auf eine hoͤchſt anſprechende Weiſe in ſich. 
Ihr Koſtuͤm, und namentlich die Kopfbekleidung, war 
Unrichtig; warum das? — Der Part der Elvira iſt für 
das erſte Auftreten einer Kuͤnſtlerin eben nicht berechnet; 
indeſſen lernten wir doch in Dem. Hanff eine Saͤnge⸗ 
rin bon Bedeutung kennen, die mit außergewoͤhnlichen 
Mitteln eine vortreffliche Schule verbindet. Ihre Stim⸗ 
me vereinigt Kraft, Umfang und eine große Volubilität; 
nur in der Höhe erſcheint ſis mitunter etwas ſcharf, was 
wohl darin feinen Grund hatte, daß die Kuͤnſtlerin, un⸗ 
bekannt mit der Reſonanz unfers Hauſes, ſich ſtellenweiſe 
etwas uͤbernahm. Auf die Ju Jen ihrer Gaſtſpiele 
in wir recht gefpannt, — In den uͤbriqen Rollen war 
iemand, außer Hru. Niſſen (Alphonſo), neu. Sein 
korrekter Geſang befriedigte auch in dieſer untergeordne⸗ 
ten Partie ſo allgemein, daß er am Schluſſe ſammt den 
offnet Kuͤnſtlern gerufen wurde. Letztere werden uns 
öffentlich noch durch eine Reihe von Gaftfpielen erfreuen, 
und in dieſem Falle duͤrfte eine Wiederholung der „Stum⸗ 
men“ vielleicht nicht unraͤthlich ſeyn; doch dann wuͤnſch⸗ 
ten wir den Schimmel, wie den Veſuv, als auf glei⸗ 
cher Hoͤhe ſtehend, aus dem Spiele gelaſſen, denn beide 
konnen nur Mitleid erwecken. Nef. könnte zwar noch den 
Einen oder den Andern namhaft machen, der mit dem 


Schimmel auf gleicher Kunſthoͤhe ſteht, doch — sapienti 


sat! 


‚Stadt = Theater. : 
Freitag den 24. April: Zampa, oder: Die 


Marmorbraut; große romantiſche Oper in 3 


Aufzuͤgen, nach dem Franzdͤſiſchen des Melesville. 
5 die deutſche Buͤhne bearbeitet von Gart Blum. 


uſik von F. Herold. — (Zampa: Hr. Wie⸗ 


dermann; — Camilla: Dem. Hauff, vom 
Stadttheater zu Breslau, als Gäfte.) 


00 


Bekanntmachung. 

Daß der Premier⸗Lieutenant im Koͤniglichen 7ten 
Huſaren-Regiment, Wilhelm Freiherr v. Kos⸗ 
poth, und deſſen Braut, Henriette von Wolff, 
vor ihrer Verheirathung mittelſt gerichtlich verlaut⸗ 
barten Ehekontraktes die Gemeinſchaft der Guͤter 
und des Erwerbes in ihrer künftigen Ehe ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird hiermit zur oͤffentlichen Keunte 
niß gebracht. . 

Poſen den 10. Maͤrz 1835. : 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. 

Zum offentlichen nothwendigen Verkauf des auf 
13,298 Rihlr. 7 fgr. 6 pf. geſchätzten adlichen Guts 
Oborzysko im Koſtener Kreiſe, ſteht ein Ter⸗ 
min auf . 

den Zoſten September d. J. 
vor dem Koͤniglichen Ober- Landesgericht in Poſen 
an. Zu dieſem Termine werden 

a) Kaufluſtige mit dem Bemerken, daß der neue⸗ 

ſte Hypothekenſchein, ſo wie die Taxe, in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Landgerichts, 
nach deſſen Auflöſung aber in der Regiſtratur 
des Königlichen Ober⸗Landesgerichts in Poſen 
eingeſehen werden koͤnnen; f 
b) folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Realglaͤubiger, als: i 
1) Andreas v. Mierzewski, 
2) Joſepha v. Gorska, geb. v. Malachow⸗ 
ska, und 5 
3 Joſepha v. Brzechfa, geb. v. Sokolnicka, 
o wie 
c) ſaͤmmtliche etwanige unbekannte Nealprätens 
denten dieſes Guts, und zwar die Letzteren 
unter der Verwarnung vorgeladen: daß in Bes 
treff der ſich nicht Meldenden, in dem kuͤnfti⸗ 
gen Adjudikations⸗Urtel die Praͤkluſion ausge⸗ 
ſprochen, und ihnen wegen der etwanigen Ana 
fprüche auf dieſes Grundſtuͤck ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt werden wird. 

Frauſtadt den 2. März 1835. 

Kouigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. ; 
Dienftag den 28ſten April 1835 Mor⸗ 
gens um 10 Uhr wird im hieſigen Koͤnigl. Mas 
gazin einige Roggenkleie, Haferſpreu und unbrauch⸗ 
bares Geraͤth an den Meiſtbietenden unter Vorbe⸗ 
halt des Zuſchlages verkouft. 
Poſen den 21. April 1835. 
Königl. Proviant⸗ Amt. 


Im Haufe Nr. 91 am Markte iſt im Zten Stocke 
eine Stube nebſt Alkoven für einen einzelnen 
Herrn von heute ab zu vermiethen. . 


